
Kostenentwicklung Personenversicherungen
Per 01.01.2019 wurden viele Krankentaggeld- und Unfallver-
sicherungen um 1 bis 3 Jahre erneuert, mit dem bestehenden 
Versicherer neu gestaltet oder zu einem neuen Versicherer 
umplatziert. Wie in den letzten beiden Jahren ist die grosse 
Mehrheit der Policen teurer geworden. Diese Entwicklung 
ist nicht nur budgetrelevant, sondern tangiert auch Fragen 
der Personalführung. 

Der Markt
Viele Versicherungsgesellschaften sind gefordert, denn die 
Resultate – insbesondere der Krankentaggeldversicherung – 
liegen im Argen. Die Schadenquote, also das Verhältnis 
zwischen eingenommenen Prämien und ausbezahlten Tag-
geldern, liegt gemäss Darstellung der Finma in den letzten 
Jahren bei den marktführenden Krankenkassen (CSS, Helsa-
na, Swica, Visana) mehrheitlich zwischen 80 % und 85 %, bei 
den wichtigsten privaten Versicherern (Allianz, AXA, Basler, 
Helvetia, Zürich) sogar um 90 %. Für die Verwaltung der Ver-
träge, Schadenabwicklung, weitere Dienstleistungen, Ver-
trieb und Rückstellungen kalkulieren die Versicherer 22 % 
bis 25 % der Prämie.
Wenn die Schadenquote über ca. 75 % liegt, arbeiten die 
Versicherer nicht kostendeckend. Damit geht der Spiel-
raum für Kulanz und Innovation verloren. Viele Gesellschaf-
ten versuchen durch Standardisierung und Digitalisierung 
von Prozessen Kosten zu sparen – entgegen der in bunten 
Hochglanzprospekten und schön gestalteten Internetseiten 
dargelegten Dienstleistungsqualität. Wenig überraschend 
nimmt dadurch die Fehlerquote zu, ebenso die Unzufrieden-
heit der Kunden mit der Bearbeitung von Leistungsfällen.

Was Sie als Institution unternehmen können
Entwickeln Sie Transparenz: Erfassen Sie Ihre Absenzen 
konsequent! Prüfen Sie die Zahlungen und vergleichen Sie 
die Rückstellungen (Rückstellungen bilden Versicherer für 
noch zu erwartende Leistungen) mit Ihrer eigenen Einschät-

zung der Arbeitsunfähigkeitsdauer der betroffenen Mitar-
beitenden.
Immer wieder enthalten die Schadenübersichten überholte 
Rückstellungen für Mitarbeitende, die längst im Arbeitspro-
zess zurück sind oder zwischenzeitlich pensioniert wurden. 
Häufig werden sie ohne erhärtete Gründe bei der Scha-
denanmeldung festgelegt oder nie mehr hinterfragt. Auf-
grund einer bereinigten Datengrundlage werden Berechnun-
gen zur aktuellen und künftigen Marktprämie möglich. Eine 
gute Datenqualität lässt somit eine Standortbestimmung zu 
und bietet darüber hinaus die Möglichkeit, auf wichtige Fra-
gen die richtigen Antworten zu finden: 
Welche freiwilligen Versicherungen brauchen wir über-
haupt? Passt die bestehende Versicherungsdeckung wirk-
lich zu unseren Bedürfnissen? Welche Wartefrist sollen wir 
wählen? Wäre es nach Kosten/Nutzen sinnvoll, Leistungs-
fälle von wenigen tausend Franken selber zu berappen und 
nur bei langen Krankheitsdauern über 90 oder 180 Tage eine 
Versicherung in Anspruch zu nehmen? Können wir bei einer 
Ausschreibung bessere Konditionen bei einem anderen Ver-
sicherer erwarten? Stimmen die Versicherungslösungen mit 
unserem Personalreglement überein oder fallen bestimmte 
Mitarbeitergruppen durchs soziale Netz? Oder umgekehrt: 
Bekommen Mitarbeitende mehr Geld aufs Konto fürs Krank-
sein als fürs Arbeiten? Hält der Versicherer das abgegebene 
Leistungs- und Qualitätsversprechen ein oder sind Interven-
tionen angezeigt?

Ihr Weg zur Risiko und Prämienreduktion
Es lohnt sich in jeder Hinsicht, finanziell und fürs Arbeitskli-
ma, sich aktiv um abwesende Mitarbeitende zu kümmern. 
So unterstützen Sie Ihre Mitarbeitenden und nehmen deren 
Anliegen ernst. Mittelfristig reduzieren Sie die Absenzen 
und entlasten Ihre Führungskräfte. Nicht zuletzt erhalten Sie 
attraktivere Versicherungsofferten. So können Sie Ihre Ge-
samtkosten für Absenzen – von der Lohnfortzahlung bis zur 
Risikoprämie der Pensionskasse – nachhaltig senken. 
Wie Sie das erreichen, ist wissenschaftlich seit der Jahrtau-
sendwende gut erforscht, aber bisher nur ansatzweise in die 
betriebliche Praxis umgesetzt worden. Um dieses Wissen in 
verständlicher Weise in Ihrem Alltag umzusetzen, empfehlen 
wir die soeben neu erschienene 2. Auflage des eBooks «Re-
animation der Arbeitsmotivation» (ISBN 978-3-939255-81-9) 
zur Lekture. Vergleiche Buchtipp S. 47.

Die gut ausgebildeten Mitarbeiter und Spezialisten unserer 
Partner analysieren gerne ihre Ausgangslage und begleiten 
Sie auf ihrem Weg hin zu optimierten Kosten und Risiken.
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Professionelles
Versicherungs  management

Institutionen

•  Analysieren des bestehenden Versicherungs-Portefeuilles

•  Entwickeln einer Versicherungs- und Risikopolitik

•  Erstellen von Offert-Ausschreibungen

•  Führen von Vertragsverhandlungen

•  Betreuen des Tagesgeschäftes

•  Unterstützen im Schadenfall 

Mitarbeitende

•  Ausarbeitung verschiedener Rahmenverträge  
mit optimalem Verbandsrabatt

•  Erstellen von Offerten

•  Unterstützung im Schadenfall  
(Ombudsstelle, ganzheitlich/umfassend)
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Vorteile des konsequenten Absenzenmanagements
Absenzen von Mitarbeitenden verursachen direkte und 
indirekte Kosten und beeinflussen das Arbeitsklima nega-
tiv, weil andere Mitarbeitende zusätzliche Pflichten und 
unfreiwillige Überstunden übernehmen müssen. Mittelfri-
stig besteht das Risiko, dass diese Mitarbeitenden eben-
falls krank werden oder sich eine neue Stelle suchen. 

Paradoxerweise gehören die Fehlzeiten im Gesundheits-
wesen im Vergleich mit den anderen Branchen zu den 
höchsten: dort wo andere gesund werden sollen, sind die 
Mitarbeitenden am kränksten. Die krankheitsbedingten 
Absenzenquoten in den letzten Jahren liegen zwischen 3 
und 3,6 %, je nach Konjunktur; in der Langzeitpflege sind es 
noch 1 bis 2 Arbeitstage oder 0,5–1 % mehr. In einem Heim 
mit 100 Mitarbeitenden und einem Durchschnittspensum 
um die 70 % ergeben sich somit an krankheitsbedingten 
Lohnkosten zwischen 110 bis 170 tausend Franken pro 
Jahr, in schwierigen Personalsituationen auch deutlich 
mehr. Mit ganz wenigen sehr gezielten Massnahmen las-
sen sich davon leicht 10–20 % einsparen.

Klare Verhältnisse schaffen
Rund um die Absenzen herrschen oft nicht klar geregelte 
Zuständigkeiten. So sind für die Erfassung von Krankheit 
oder Unfall, für Kurz- und Langzeitabsenzen oft verschie-
dene Personen zuständig. Zusätzliche Verwirrung entsteht 
dadurch, dass für die Schichtplanung die Absenzstunden 
erfasst werden, teilweise jeder Absenztag einzeln, auf 
der Basis von ca. 230 Soll-Arbeitstagen pro Jahr. Die Tag-
geldversicherungen hingegen rechnen mit Kalendertagen, 
auf der Basis von 360 Tagen pro Jahr. Endet das Arbeits-
verhältnis während der Erkrankung, werden die eigentlich 
krankheitsbedingten Absenztage oder die Lohnkosten der 
kranken Mitarbeitenden auf anderen Konti gebucht, so dass 
der Überblick über die Absenzkosten schnell verloren geht. 

Erfolgreiches Absenzenmanagement
Eine Studie in der EU hat gezeigt, dass bei der gleichen 
Diagnose «unspezifische Rückenschmerzen» zwischen 1∕3 
und mehr als 2 ∕3 der Erkrankten in den verschiedenen Län-

dern in den Arbeitsprozess zurückkehrt – allerdings ist die 
Rückkehr nicht abhängig von der medizinischen Therapie. 
Entscheidend sind vielmehr die bisherige Arbeitszufrie-
denheit, depressive oder ängstliche Verstimmungen so-
wie persönliche Merkmale wie die berufliche Qualifikati-
on und ob jemand alleine lebt.

Der Arbeitgeber kann die Rückkehr an den Arbeitsplatz 
gezielt fördern:
1.  Kontakt halten: Eine zu frühe Kontaktaufnahme nach nur 

wenigen Tagen führt zu unnötigem Leistungsdruck und 
damit eher zu einer verzögerten Rückkehr an den Ar-
beitsplatz. Lassen Sie Ihren Mitarbeitenden mindestens 
zwei bis drei Wochen Zeit; auch ist es nicht wichtig, ob 
der Kontakt von der Vorgesetzten, der Personalabtei-
lung oder einfach einer lieben Kollegin ausgeht. Die Ein-
ladung zur monatlichen Arbeitsgruppensitzung ist dafür 
genauso gut geeignet wie ein Geburtstags-Apéro.

2.  Arbeitserleichterungen für einen überschaubaren Zeit-
raum anbieten: Entscheidender Erfolgsfaktor dabei ist, 
dass der Leistungsdruck vor einer Rückkehr an den Ar-
beitsplatz weggenommen und die Zuversicht auf eine 
erfolgreiche Rückkehr in den Arbeitsprozess gestärkt 
wird. Die häufigsten Arbeitserleichterungen sind kür-
zere Tages- oder Wochenarbeitszeiten. Diese werden 
auch von den Krankentaggeldversicherungen und der 
IV finanziell unterstützt.

3.  Auswertung der Absenzdaten: Für eine nachhaltige 
Senkung der Absenzen empfiehlt sich ein genauerer 
Blick auf die Zahlen:

 1.  Alle massgebenden Daten wie Fluktuation, Unfall- und 
Krankheitstage, Versicherungs- und Pensionskassen-
leistungen sollten erfasst und zusammen ausgewertet 
werden. Besonders absenzgefährdete Teams, Abtei-
lungen oder Mitarbeitende können aufgrund spezi-
fischer statistischer Analysen erkannt werden. 

 2.  In einem nächsten Schritt muss überlegt werden, wie 
belastete Teams entlastet oder gesundheitsgefähr-
dete Mitarbeitende so angesprochen werden kön-
nen, dass es ihre Arbeitsmotivation und Zuversicht in 
die eigenen Fähigkeiten und Möglichkeiten stärkt.

Damit der Überblick über Ihre Absenzkosten nicht verlo-
ren geht, hilft Ihnen der CURAVIVA-Versicherungsdienst: 
er stimmt Ihre Versicherungslösung optimal auf Ihre 
Personalführung ab. Sie profitieren von attraktiven Kon-
ditionen der CURAVIVA-Rahmenverträge und massge-
schneiderter Beratung für die Weiterentwicklung Ihres 
Absenzen wesens – vom Einzelfall bis zur Strategie.  

www.weiterbildung.curaviva.ch
Absenzenmanagement
Gesunde Mitarbeitende sind wichtig  – Absenzenma-
nagement als Teil des betrieblichen Gesundheitsma-
nagements.
12. Mai in Luzern
290.– Fr. Mitglieder CURAVIVA
370.– Fr. Nichtmitglieder
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